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4. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Eslohe (Sauerland); 

„Solarpark Rohberg“ in Kückelheim 

Hier: Beteiligung als Träger öffentlicher Belange im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung 

gem. § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die Gemeinde Eslohe sieht vor, durch o.g. Änderung des Flächennutzungsplans sowie die 

parallel laufende Aufstellung des Bebauungsplans die planungsrechtlichen 

Voraussetzungen für die Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikanlage (FFPV) zu 

schaffen.  

Aus landwirtschaftlicher Sicht bestehen erheblichste Bedenken gegenüber der o.g. 

Flächennutzungsplanänderung sowie der parallel durchgeführten 

Bebauungsplanaufstellung. 

Durch die Ausweisung des Sondergebiets mit Besonderer Zweckbestimmung Solaranlage 

und Landwirtschaft werden mehr als 2,8 ha Fläche überplant, die ackerbaulich genutzt wird. 

Es handelt sich hier u.a. aufgrund der topographischen Gegebenheiten sowie des großen 

Flächenzuschnitts um eine sehr gut nutzbare landwirtschaftliche Fläche, die aufgrund ihrer 

besonderen Wertigkeit auch zukünftig der landwirtschaftlichen Nutzung zur Verfügung 

stehen muss. Diese landwirtschaftliche Nutzfläche wird einer landwirtschaftlichen 

Produktion mindestens für die Laufzeit des Anlagenbetriebs entzogen. Hierdurch steht die 

landwirtschaftliche Nutzfläche auch der Nahrungsmittelproduktion nicht zur Verfügung. 

Eines der Hauptziele der Agrarpolitik bzw. der Landwirtschaft ist die Bereitstellung von 

sicheren und ausreichenden Nahrungsmitteln, um vor dem Hintergrund des steigenden 

weltweiten Bedarfs und starker Marktschwankungen zur Ernährungssicherheit beizutragen. 
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Daher sollten v.a. ackerbaulich oder als Grünland genutzte Flächen weiterhin einer 

landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten sein. 

Die Betitelung des Sondergebiets mit der besonderen Zweckbestimmung Solaranlage und 

Landwirtschaft ist für die vorgesehene Planung nicht treffend, da im angestrebten 

Zielzustand der Fläche eine landwirtschaftliche Nutzung nicht möglich ist. 

 

Gemäß Grundsatz 10-2-16 LEP soll Regional- und Bauleitplanung für raumbedeutsame 

Freiflächen-Solaranlagen innerhalb der allgemeinen Freiraum- und Agrarbereiche, die sich 

durch eine besonders hohe landwirtschaftliche Ertragskraft der Böden, besonders günstige 

Acker- und Betriebsstrukturen oder eine besonders hohe Wertigkeit für spezielle 

landwirtschaftliche Nutzungen wie Sonderkulturen auszeichnen nur durch Agri-PV erfolgen. 

Von einer Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Nutzfläche mit relativ hoher Wertigkeit für 

eine reine Nutzung für eine Solaranlage ist bei Vorliegen einer Raumbedeutsamkeit 

dementsprechend abzusehen.  

Eine abschließende offizielle Einschätzung zum Vorliegen einer möglicherweise 

vorliegenden Raumbedeutsamkeit der Planungen liegt uns nicht vor. Gemäß Ziel 10-2-14 

des LEP NRW ist bei Anlagen mit einer Größe von mehr als 10 ha regelmäßig von einer 

Raumbedeutsamkeit auszugehen, bei Anlagen kleiner 2 ha ist regelmäßig nicht von einer 

Raumbedeutsamkeit auszugehen. Die geplante Anlage nimmt eine Fläche von mehr als 2,8 

ha in Anspruch, sodass hier erst eine Einzelfallprüfung zu einer Einschätzung der 

Raumbedeutsamkeit führen kann. 

 

 

Gem. § 1a BauGB ist mit Grund und Boden grundsätzlich, d.h. unabhängig von einer 

Raumbedeutsamkeit, sparsam umzugehen. Zur Verringerung von 

Flächeninanspruchnahmen für bauliche Nutzungen sind Möglichkeiten zur 

Wiedernutzbarmachung von Flächen (z.B. Industriebrachen), Nachverdichtung sowie der 

Innenentwicklung auszuschöpfen. Folglich es dringend erforderlich, dass zunächst die 

Möglichkeiten der Nachverdichtung beispielsweise durch PV-Anlagen auf Dächern und 

Fassaden oder durch PV-Anlagen als Überdachung für Park- und Lagerplätze genutzt 

werden. Hinsichtlich der Flächenverfügbarkeit bereits versiegelter Flächen dürfen nicht nur 

ökonomische Aspekte aus Sicht des Anlagenbetreibers und des Flächeneigentümers 

berücksichtigt werden. 

Darüber hinaus ist die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich genutzter Flächen 

zu begründen. Hierzu ist eine umfangreiche Alternativenprüfung belegen, dass die 

Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen hier notwendig ist. Die Alternativenprüfung 

darf sich nicht ausschließlich auf Freiflächenanlagen dieser Größenordnung beziehen, 

sondern es ist eine Nachverdichtung von vorbelasteten Flächen zu priorisieren. Die 

Alternativenprüfung des Umweltberichts darf nicht nur durch ökonomische Aspekte aus 

Sicht des Anlagenbetreibers und des Flächeneigentümers geprägt sein. 
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Eine Alternativenprüfung liegt uns derzeit nicht vor. Auch ein entsprechender Umweltbericht 

liegt im derzeitigen Planungsstadium noch nicht vor. 

In diesem Zusammenhang sei auch darauf hingewiesen, dass die Grundsätze 7.5-1 sowie 

7.5-2 des LEP NRW beinhalten, dass wertvolle landwirtschaftliche Böden mit besonderer 

Eignung für eine landwirtschaftliche Nutzung für Siedlungs- und Verkehrszwecke nicht in 

Anspruch genommen werden sollen. Auch sollen landwirtschaftliche Betriebe in ihrem 

Bestand und ihren Entwicklungsmöglichkeiten gesichert werden.  

Durch die Bezirksstelle für Agrarstruktur Arnsberg wurde eine Standortwertekarte erstellt, 

die folgende Merkmale zu Feststellung von Standortwerteklassen berücksichtigt: 

• die Bodenzahl der Feldblockfläche 

• der Umsatz auf der Feldblockfläche inkl. des Umsatzes aus der Tierhaltung 

• der Anbau von Sonderkulturen auf dem Feldblock 

• die Größe der Schlagfläche 

• die Schutzwürdigkeit des Bodens innerhalb der Feldblockfläche aufgrund seiner 
natürlichen Fruchtbarkeit 

• die Hangneigung innerhalb des Feldblocks 

• die Entfernung des Feldblocks von landwirtschaftlichen Betriebsstandorten 

• Anteil der landwirtschaftlichen Fläche an der Katasterfläche einer Kommune 

Es erfolgt anhand dieser Merkmale eine Einteilung in drei Standortwerteklassen.  

Die Vorhabenfläche weist die Standortwerteklasse 1 auf und ist daher der höchsten 

Werteklasse zugeordnet. Folglich handelt es sich um eine besonders wertvolle 

landwirtschaftliche Nutzfläche, die der landwirtschaftlichen Nutzung auch zukünftig 

vorbehalten sein sollte. 

 

Das Plangebiet ist von drei Seiten durch vorhandene Wirtschaftswege geprägt. In der 

zeichnerischen Festlegung des Flächennutzungsplans findet dieser keine Berücksichtigung. 

Lediglich eine vorhandene Verkehrsfläche im südöstlichen Bereich ist dargestellt. Es ist 

zwingend erforderlich, dass die Zuwegung zu angrenzenden land- und forstwirtschaftlichen 

Flächen weiterhin uneingeschränkt möglich ist.  

Für möglicherweise durch die Errichtung der PV-Anlage anfallende 

Kompensationsmaßnahmen sind keine weiteren landwirtschaftlichen Flächen in 

Anspruch zu nehmen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

gez. Stratmann 




